
Sehr verehrter Herr Bundespräsident,

hohes Präsidium der DGCH,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

sehr geehrte Damen und Herren,

es ist mir eine große Ehre und besondere Freude, der

Deutschen Gesellschaft für Chirurgie die

Glückwünsche und Grüße unseres Berufsverbandes

zum 150-jährigen Jubiläum zu überbringen. Die

Chirurgie hat in dieser Zeit ungeahnte und

außergewöhnliche Fortschritte zum Wohle der uns

anvertrauten Patientinnen und Patienten erlebt.

Operationen, die zu Gründerzeiten unvorstellbar

waren und sogar als unverantwortlich abgelehnt

wurden, sind heute weit verbreitete Praxis.

Während anfangs noch die „einfache“

Appendektomie nur einzelnen Chirurgen vorbehalten

war, sind heute auch dank eines enormen

technischen Fortschritts große und lebensrettende

Krebsoperationen, Eingriffe am Herzen,

stereotaktische Hirnoperationen und nicht zuletzt

Organtransplantationen selbstverständlich. Stets

waren Können und Mut der Chirurginnen und

Chirurgen der Motor, Grenzen zu verschieben, auch bei Einführung multimodaler Therapieverfahren in Kooperation

mit benachbarten Fachdisziplinen.

Voraussetzung war und ist die ständige wissenschaftliche Forschung, gebündelt in der Fachgesellschaft. Gleichzeitig

konnte dieser Fortschritt nur durch immer weitergehende Spezialisierung und Subspezialisierung erreicht werden.

Dies wiederum führte in der Konsequenz zur Gründung weiterer chirurgischer Gesellschaften in den jeweiligen

Subdisziplinen, die dort das Wissen, die Forschung und im Ergebnis die Verbesserung der operativen
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Behandlungsmöglichkeiten vorantrieben. Immer blieb aber die Deutsche Gesellschaft für Chirurgie die „Mutter ihrer

Kinder“, die sich regelmäßig auch heute noch unter ihrem gemeinsamen Dach versammeln.

Eines dieser Kinder ist damit folgerichtig auch der Berufsverband der Deutschen Chirurgie, mittlerweile schon seit

mehr als 60 Jahren. Die vielfältigen Erfordernisse in der berufspolitischen Vertretung von Chirurginnen und Chirurgen

verlangten nach einer eigenständigen Organisation, um den Einfluss der Chirurgie in Deutschland auch außerhalb der

Wissenschaft und Forschung zu stärken.

Dazu gehört auch, dem immer größer werdenden Einfluss der weiblichen Chirurgen Rechnung zu tragen. Nicht nur der

ständig ansteigende Anteil von Chirurginnen in unserem Berufsverband, sondern auch der Wandel in den Ansprüchen

der jungen Generation an eine Vereinbarkeit von Familie und Beruf verlangen nach neuen Modellen in Fort- und

Weiterbildung, Arbeitszeitmodellen und attraktiven Angeboten für beruflich erfüllende Lebensstellungen. Sie, Herr

Bundespräsident, haben darauf hingewiesen, dass ein wesentlicher Teil für eine Heilung in der empathischen

Zuwendung liegt. Dem stimme ich uneingeschränkt zu, wir brauchen dafür aber ein Umfeld, das uns die notwendige

Zeit für diese wichtige Aufgabe gewährleistet.

Ein großes Problem im Gesundheitswesen ist der zunehmende Einfluss externer Investoren in der Kliniklandschaft

sowie in medizinischen Versorgungszentren und damit auch generell der wirtschaftliche Druck, der auf die Ärztinnen

und Ärzte durchgereicht wird, bis hin zu Forderungen, die medizinische Entscheidung auch ökonomischen

Überlegungen unterzuordnen. Das stört ganz wesentlich die sicherlich vorhandene Motivation der Kolleginnen und

Kollegen, belastet, frustriert und schadet vor allem unsere Patientinnen und Patienten. Gemeinsam müssen wir uns

dieser Fehlentwicklung annehmen und ihr entgegenwirken.

„Heute sind, auch dank eines enormen technischen Fortschritts große und lebensrettende Krebsoperationen, Eingriffe

am Herzen, stereotaktische Hirnoperationen und nicht zuletzt Organtransplantationen selbstverständlich. Stets

waren dabei Können und Mut von Chirurginnen und Chirurgen der Motor, Grenzen zu verschieben.“

Wie in jedem familiären Umfeld gab und gibt es gelegentliche Meinungsverschiedenheiten, aber am Ende steht immer

die Suche nach einer gemeinsamen Position. Der Berufsverband der Deutschen Chirurgie versteht sich in bester

Familientradition als ein weiteres Kind der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie erwachsen und eigenständig, aber

stets der Muttergesellschaft tief verbunden.

Nur gemeinsam werden wir weiterhin die anstehenden Probleme lösen und damit vor allem die Chirurgie zum Wohle

der Menschen weiterentwickeln.

In diesem Sinne: Ad multos annos, DGCH!
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